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eher die fleifchverforgung
in Baden

ke Landwirtschaftskammer eine Denkschrift der Re-
. zugegangen , die mancherlei interessante Auf -
'

gibt . In ihr wird darauf abgehoben , daß wie
tts auch in Baden der Fleischteuerung von 1905

iggg eine Periode niederer Schlachtviehpreise ,
ns bei den Schweinen , gefolgt fei . War jene

den Mangel ausreichenden Angebots verursacht,
diese die Folge des Gegenteils , indem die abnor¬

men Preise der Teuerungsjahre eine ungewöhn -
und wirtschaftlich nicht ganz gesunde Steigerung

nnezucht , begünstigt durch eine gute Futter -
Wn 1906, hervorgerufen haben . Es erfolgte ein

rz der Ware , dem sich die Schweinefleischpreise
rngsam anpahten , während sie umgekehrt einer

igerung des Schlachtviehs auf den: Fuße zu fol -
?egcn. Vergleicht man die Ladenfleischpreise mit

lachtbiehpreisen für Schweine , so ergibt sich eine
'

: .S
Mannheim von 15— 17 Pf . für das Pfund ,
Karlsruhe von 12—14 Pf . für das Pfund ,

utlich ist diese Spannung in den kleineren Städten
größer. Hervorzuheben ist, daß die Spannung

in den oben zitierten Städten wesentlich ge-
r ist, als in München , wo sie 29— 33 Pf . ausmacht .
Gegensatz zu den Schlachtschweinen und dem
inefleisch haben die Preise für die übrigen Schlacht -
und ihr Fleisch nicht nur die bisherige Höhe be¬

sonder» sind eher noch gestiegen . Auch hier hat
Prcisspannung zwischen Vieh - und Fleisckprciscn

mmen . Im iibrigen ist dabei auch die Qualität
Echlachttiere und demgemäß des Fleisches zu berück-

n, wobei zu betonen , daß in den größeren Städten
er viele die Hebung sich einbürgert , nach Qualität

serkaufen. Itw3 durchschnittliche Preisnoticrungen
rt . Vergleicht man die beim Rind - und Kald-
in Mannheim und Karlsruhe festgestellte

ung mit der in München , so ergibt sich auch hier
g« z lveientiich geringere zum Teil negative Preis -

die bei Kalbfleisch in München bis zu 50 Pf . ,
nbeim von minus 5 bis plus 16, in Karls -

| c von minus 6 bis plus 20 Pfennig beträgt ,
der Preis des Kalbfleisches steht in Mannheim
isc, in Karlsruhe durchweg niederer , als der Preis

von den Metzgern nach dem Schlachtgewicht gekauften
rn . Rur beim Rindfleisch ergibt sich ein anderes
tnis. insofern die Spannung in München 16, in

im 3— .‘»7 Pf ., in Karlsruhe von minus 4 bis
Ai Pfennigen beträgt .

De Lösung der Frage , so wird in der Dentschrift
führt, ob der Metzger beim Verkauf deS Fleisches
einen zu hohen , ihm nicht gebührenden Verdienst

Mpruc,, nehme , seht eine bestimmte Norm voraus ,
der die jeweilige Preisdifferenz gemessen werden

Eine solche Norm fehlte aber bis jetzt und wird ,
üverpaupt, nur sehr schwer zu finden sein , weil
auch zu bestimmen wäre , was der Metzger beim'

des Fleische» verdienen dürfe . Angesichis des
über die Ursachen der Fleischteuerung bat daS

LandeSamt «ine Uebersicht aufgeskclit . ans
Preisstand deS Schlachtviehs und deS Fleisches'

,Zcn Mannheim und Karlsruhe in den beiden
und den Jahren 1899 und 1900, also~

rui . Ersichtlich ist . Aus diesen statistischen
. geht hervor , daß der Preisunterschied in

oriMjahren sowohl in Mannheim wie in Karls -
vesentlich höher war , als in den TeucrungSjahren
und 1906, womit die gegen die Metzger erhobene
-F-igung toiderlegt zu sein scheint, sie hätten in

TeucrungSjahren einen zu großen Gewinn genoin -
dobei allerdings ilnnachwcisbar vorausgesetzt wird ,

daß daS Verhältnis zwischen Schweine und Schweine¬
fleischpreisen in den ..Normaljahren " ein angemessenes
war . Im zweiten Teil der Denkschrift wird die oft
ventilierte Frage der Ausschaltung des Zwischenhandels
und die Anbahnung möglichst direkter Beziehungen zwi¬
schen den Produzenten und Konsumenten behandelt .
Die gemachten Versuche seien aber als gescheitert
anzusehen , auch der Versuch der Gründung von Genossen¬
schaftsschlächtereien, wie er unternommen , habe keinen
Erfolg gehabt . Insbesondere sei auch von den
Vertretern deS Metzgergcwcrbes geltend gemacht worden ,
daß eS der Händler fei , der die Bedürfnisse der Metzger
inbezug auf die Qualität der Schlachttiere genauer kenne,
als der Landwirt ; aber auch der Versuch des genossen¬
schaftlichen Einkaufs , der von der Heidelberger Metzger¬
innung unternommen , habe fehlgeschlagen , weil jedes
Jnnungsmitglied gefürcktct habe, bei der Verteilung des
eingekauften Gutes zu kurz zu kommen. So seien in
der Hauptsache alle Bestrebungen auf Anbahnung un¬
mittelbarer Beziehungen zwischen Produzenten und
Konsumenten an den erheblichen Sclnvierigkeitcn geschei¬
tert und auch der genossenschaftliche Weg sei nur außer¬
ordentlich schwer zu beschreiten.

Et«ttkslhistHlht Arbkitkkdkmpiz .
Die Kämpfe des Textilarbeiterverbandes im

Jahre
Insgesamt wurden 217 Lohnbewegungen mit 118 926

Beteiligten geführt . 145 Bewegungen mit 95 806 Be¬
teiligten wurden ohne Streik durch Verhandlungen er¬
ledigt . An den 72 Streiks und Aussperrungen waren
23 120 Personen beteiligt . An den 54 Angriffs - , 15 Ab¬
wehrstreiks und 3 Aussperrungen waren 12 403 , 1303
und 9414 Personen beteiligt . Von den Angriffsstrciks
endeten 25 erfolgreich, 23 teilweise erfolgreich und nur 5
erfolglos ; beteiligt tvaren 4995 , 5888 und 1375 Per¬
sonen . Die Abwehrstreiks endeten : 5 ganz , 1 teilweise
erfolgreich und 8 erfolglos mit 479 , 6 und 722 Be -
teiligten . Allo 3 Aussperrungen aber endeten für die
9414 Personen teilweise erfolgreich . Die Kämpfe er¬
gaben als Gesamterfolg 86 793 Mk. für 75 344 Beteiligte
pro Woche an Lohnerhöhungen oder Abwehr von Lohn¬
reduzierungen , ferner 67 250 Beteiligte pro Woche 233 075
Stunden Arbeitszeitverkürzung . Die Lohnbewegungen
verursachten eine Gesamtausgabe — Mahregelungs -
entschädigung nicht mitgerechnet — von 434 491 Mk.
Der Verband hat durch seine .Kämpfe den Tcxtilbaronen
4 */2 Millionen pro Jahr 1906 von der Profitrate abge¬
knöpft. Trotzdem entfällt auf den beteiligten :>r,.*eiter
nur ein Mchrlohn von 1,15 Mk pro Woche. Kulturell
höchst bedeutsam, ist . daß jeder Beteiligte pro Woche drei
Stunden weniger Arbeitszeit erreichte . Alles in allem
sind die Erfolge gerade dieses Verbandes , der ein be¬
sonders kapitalkräftiges , protziges Unternehmertum als
Kampfesgegncr bat . um so höher anzuschlagen , als der
Prozentsatz der Organisierten noch ein verhältnismäßig
geringer ist.

Zell a. H.» 19. Juni . Seit Montag , den 17. d . Mts .,
sind die Maurer und Bauhilfsarbeiter in den Streik ge¬
treten . Die Ursache des Streiks ist in der Verteuerung
der Lebensmittel zu suchen . Der Unternehmer Htnr-
meksbach, der als größter Unternehmer in Betracht
kommt, liebt es , die Erbitterung und Empörung der in
seinem Betrieb Beschäftigten tvachzurufen , indem er seit
jeher allmähliche Lohnabzüge machte. Der Zweigverein
Zell fordert bis zum 31 . März 1908 48 Pf . Stundenlohn
bei lOstündiger Arbeitszeit und bis auf ein weiteres
Jahr die Erhöhung des Lohnes um 2 Pf . pro Stunde .

Wir bitten hiermit die arbeitcrfreundlichcn Blätter
um die Warnung , daß der Zuzug nach Zell fernzu¬
halten ist.

Singen , 13. Juni . D i c Aussperrung der
Zimmergesellen am hiesigen Orte scheint nach
und nach ihren Veranstaltern selbst schwer ini Magen
zu liegen , wenigstens läßt die gereizte Stimmung , in der
sich die Hauptarrangeure befinden , darauf schließen.
Ohne daß auch nur die geringste Veranlassung vorliegt ,
denn die Ausgesperrten befleißigen sich einer muster¬
haften Ordnung , proklamierte kürzlich in einer Meister¬
versammlung der Hauptwortführer , Zimmermeister
Muffler , daß er seine Rausreißer , Verwandte von ihm,
mit Revolvern bewaffnet und instruiert habe, bei der
geringsten Belästigung von der Waffe Gebrauch zu
machen. Da rührt sich anscheinend kein Staatsanwalt
und die Gendarmerie hat taube Ohren , wenn nun diese
nützlichen Elemente in den Wirtschaften mit den Re¬
volvern prahlen und jeden niederzuknallen drohen, der
sie etwa verächtlich anschaut. In dieser Hinsicht leistet
insbesondere ein verkrachter Zimmermeister aus Zizen -
hausen Bedeutendes , der aber , wenn er sich seinerzeit
nur halbsoviel um sein Geschäft als um den Streik ge¬
kümmert hätte , heute nicht nötig hätte , die wenig rühm¬
liche Rolle eines Streikbrechers zu spielen .

In letzter Zeit haben nun die Zimmermeister über
die Firmen , welche die bescheidenen Forderungen der
Gesellen bewilligt haben, die Materialsperre verhängt ,
das betr. Schriftstück ist aber in die Unrechten Hände
geraten und bereits der Staatsanwaltschaft übermittelt
worden . Es wird ja jedenfalls sehr interessant werden »
wieder einmal zu sehen, wie die Staatsanwaltschaft den
8 153 gegen Unternehmer anwcndet .

Im übrigen macht sich unter den einsichtigeren Zim¬
mermeistern die Ansicht geltend , daß sie schlecht beraten
waren , als sie sich von Konstanz befehlen ließen , wegen
eines Pfennigs ihre Arbeiter auf die Straße zu setzen .

k. Tie Bau - und Kunstschlosser in Frankfurt a . M .
sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Der Tarifentwurf wurde Donnerstag den Meistern zu-
gesandt . Die hauptsächlichsten Forderungen sind : 9 '/, -
stündige Arbeitszeit ( bisher 10 Stunden ) » Bezahlung
der Ueberstunden mit 25 Prozent , der Nacht und Sonn -
tagsarbeit mit 50 Prozent Zuschlag ; Festsetzung eines
Minimallokmcs für ausgelernte Arbeiter von 36 Pf . ,
ein Jahr nach beendeter Lehrzeit 40 Pf . , für über 20
Jahre alte C»cscllcn 47 Pf . und für solche über 24 Jahre
55 Pf . pro Stunde . Ungelernte Arbeiter von 17 Jahren
sollen nicht unter 32 Pf . und über 21 Jahren nicht unter
88 Pf . Stundenlohn erhalten . Der gegenwärtige Tages¬
verdienst sämtlicher Arbeiter soll um 5 Prozent erhöbt
werden , soweit die Erhöhung nicht bereits durch die
angeführten Lohnsätze erreicht wird .

Positive Arbeit . Nach dem Jahresbericht des Frank¬
furter Arbeitersekretariats , dem der Jahresbericht
des Gewertschaftssekrctärs bcigefügt ist , ist die Frequenz
des Sekretariats von 29 709 auf 32'2l6 Besucher ge¬
stiegen . Dem vom Gewerkschaftssekretär Dorschu er¬
statteten Bericht über die Entwicklung der Arbciter -
Verbände ist zu entnehmen , daß die Zahl der den Freien
Gewerkschaften angchörigen Arbeiter von 26 509 im
Jahre 1906 auf 31 929 Ende 1906 gestiegen ist. Die
Gesamteinnahmen der Gewerkschaften betrugen fast eine
Million , die Gesamtausgaben 830 000 Mk . An Streik¬
unterstützung wurden 74 000 Mk . auSgezahlt , allein
30 000 Mk . an die 14 Tage ausgespcrrten Schneider .

j in verhältnismäßig kurzer Zeit reiche Leute werden
I und sich frühzeitig ins Privatleben zurückziehen können.
! In den Bekanntmachungen der Ortsgesundheitsräte wird

oft vor den Kurpfuschern gewarnt , deren Heilmittel viel
zu teuer sind. Teurer als die Apothekerware ist aber
überhaupt nichts . 100 und mehr Prozent Verdienst ist
in den Apotheken gang und gäbe. Dagegen aber macht
kein Ortsgcsundheitsrat mobil.

Wenn man nun hört , daß trotz dieser horrenden Preise
in manchen Apotheken es nichts weniger als sauber zu¬
geht und daß die Staatsaufsicht viel zu wünschen übrig
läßt , so hat die Presse die doppelte Verpflichtung , gegen
solche Mißstände ihr Veto einzulegen .

Vor einiger Zeit erschien in Piersons Verlag ( Dres¬
den ) eine Broschüre, in welcher gegen die in Baden
übliche laxe Liontrolle der Apotheken schwere Vorwürfe
erhoben werden . Während in Preußen und Württem .
berg die Revisionen einen und einen halben Tag bean¬
spruchen, erledigt man in Baden diese Arbeit in acht
Stunden . Aus dem Elsaß berichtet der ungenannte Ver¬
fasser der Broschüre einen Fall , wo eine Revision sogar
nur 2 Stunden 'und 25 Minuten gedauert habe, wobei
dann unterlassen wurde , die Rezepte auf ihre richtige
PreisaufsteUung zu kontrollieren. Welche bedenklich«
Zustände sich aus den oberflächlicben und seltenen Revi¬
sionen der Apotheken für den Patienten ergeben, zeigt
der Verfasser an einem Beispiel :

Er hatte über Weihnachten einen Kollegen in einem
badischen Landstädtchen zu vertreten gehabt
und dabei gefunden , daß der gesetzlich vorgeschriebene
Gencralkatalog nicht vorhanden, an Stelle der vorge-
schriebenen Signaturen die Gläser vielfach nur mit Pa¬
pierstreifen beklebt gewesen seien und in ein und dem¬
selben Schrank neben unschuldigen konzentrierten Abkoch¬
ungen auch giftige Stoffe aufbewahrt wurden ; auch im
Trockenschrank befand sich alles , was leicht feucht werden
konnte , ob Gift oder nicht, zusammengestellt. Im Arzner-
kcller dieselbe Geschichte . „Viele Gefäße tragen völlig
unleserliche Signaturen , zwei große Blechdosen mir
Vaseline tragen keine Bezeichnung des Inhalt ».
Zwei Treppen höher, in der sogenannten Materialkam .
mer , Hausen vier Katzen die Nacht über, und man
kann sich dies „ Parfüm " Wohl denken !" Der Ver-
fasser bemerkt, nacktem er » och mehr in der betreffende »
Apotheke Vorgefundene Unzulässigkeiten aufgedeckt hat.
daß ein preußischer oder württembergischer Revisor die
strenge Bestrafung des Apothekers wegen der „allen be¬
stehenden Verordnungen Hohn sprechenden Nachlässig¬
keiten" beantragt und weiter augcordnet haben würde ,
„Katzen in den Geschäftsräumen nicht zu dulden". Und
dabei war diese „ Musterapotheke", die sich nach Angaben
des Verfassers im südlichsten Teile Deutschlands auf dem
rechten Rhcinufer ( also offenbar im badischen Ober¬
land ) befindet , erst zwei Jahre vorher revidiert und
„alles in Ordnung " befunden worden.

Die oberste Medizinalbehörde Badens wird nicht nrc:
hin können, zu diesen Angriffen »auf die Zuverlässigkeit
der Rezeptur in badischen Apotheken Stellung zu neh¬
men , Aufklärung zu geben und, wo es nottvendig ist, mit
aller Strenge einznschreiten.

Aber auch die neu ins Leben getretene Apotheker¬
kammer wird nicht umhin können, sich mit der Ange -
legenheit zu beschäftigen.

Unsere Forderung auf Verstaat¬
lichung der Apotheken

hat , obwohl selbstverständlich und mit praktisch, :« Scbwie -
rigkeiten wohl kaum besonder» verknüpft , in maß -
gebenden Kreisen bislang wenig Anklang gefunden . Die
Apotheken nehmen seit langem eine Monopolstellung ein .
Kein Wunder daher, wenn die Besitzer der Apotheken

£wet unmoderne JVlenfcbcn .
Von Harro ttöhncke , Hamburg .

- (Nachdr . verb .)
(Fortsetzung .)

^ "Sekebrt liegt die Sache an unseren Landesgrenzcn ,
* »« « die Menschen in einer fremden Zunge reden.
^ >ne» wir ein Beispiel .

Nordschleswig ist seit Olims Zeiten die dänische
Wa4» die Muttersprache . In den 50er Jahren des

fn Jahrhunderts bestrebte Dänemark sich, seine
mit allerlei Zwangsmaßregeln immer weiter

^ üdc» bis zur Eider einznbürgern . Durch ganz
land ging eine geioaltige Entrüstung über diese

ltigung . eine Entrüstung , die durch eine Reihe
Artikeln in der Gartenlaube „Vom verlassenen Bru -"»» '

einen beredten Ausdruck fand ,
macht man eS umgekehrt.

■ Nordschleöwiger sollen partout deutsch sprechen,
und empfinden , nnd der Teufel soll sie holen ,

sich nicht bald zum deutschen Hurra -Patriotis -
oekchren.

bliebe die heilige Vaterlandsliebe , wenn der an
kenze wohnende Deutsche mit den Bewohnern eines

E», das vielleicht nur eine Viertelstunde von ihm
aber schon im fremden Lande liegt , ebenso

«Aaftlich verkehren wollte , wie mit den Einwoh -
mner in gleicher Entfernung , aber noch diesseits

^ mijpfähle liegenden Ortschaft .
u, die bunten Grenzlinien auf der Landkarte, die

.
** Hauptsache, und wer die nicht respektiert , ist ein

es Vaterlandes , derm er beeinträchtigt die segens .
Arbeit der — Diplomatie .

Utnfr
^ nur , wenn eS sich darum handelt ,

. uurzler in ihrer ganzen Schrecklichkeit der er»
cni)en Menge vorzuführen . Nur dann ist das

patria ein verruchtes Wort , wenn eS gilt ,
lchen Gelegenheiten den deutschen Chauvinismus
lenden Glanze zu zeigen , wenn es darauf an-

m Volke einzureden , daß jenseits der deutschen«oller wohnen , denen alle guten Eigenschaften .

die das deutsche Volk auszcichnen , >nehr oder minder
fehlen , daß dagegen Nachgier , Neid , Herrschsucht, Hoch¬
mut , Beschränktheit und dergleichen Dinge mehr reich¬
lich bei ihnen zu finden seien.

Sonst aber liegt die Sache nicht nur etwas anders ,
sondern geradezu umgekehrt.

Die Konfessionen kümmern sich nicht um die Lands¬
mannschaft ; Protestanten und Katholiken liegen sich ge¬
genseitig in den Haaren ; sie beschimpfen, begeifern , ver¬
spotten und verhöhnen den Andersgläubigen desto mehr,
je größer ihr christlicher Glaube , ihre konfessionelle
Ueberzeugung ist . Innerhalb der Konfessionen gibt eS
keine Landesgrenze : ob rn einem europäischen Lande
oder in fremden Erdteilen , die Menschen gleicher Kon¬
fession gehören zu einer großen Brüderschaft , und sind
es Katholiken, dann wohnt der oberste Herrscher, der
unfehlbare Inhaber aller Macht, in Rom .

Wie die katholischen Orden haben auch die Frei¬
maurer und Druiden ihre gleichwerttgen Brüder in der
ganzen Welt ; Landesgrenzen existieren für sic nicht.

In den noblen Seebädern , den Spielorten und auf
den Rennplätzen kommt die Hautevolee aller Länder
zusammen , und keinem fällt es ein , seine Nattonalität
besonders zur Schau zu tragen . Der einzige allgemein
anerkannte und allein respektierte Monarch ist — das
Gold .

Der Handel kennt erst recht keine Landesgrcnzen , und
wenn er nur könnte, würde er sehr gern auch alle Zoll¬
grenzen beseitigen . Waren aller Art gehen von einem
Lande in das andere , und ohne einen solchen Warenaus¬
tausch tvärc das Leben heute kaum mehr erträglich .

Und nun erst die Börse ! Alle Börsen der ganzen
Welt stehen in engster Verbindung . Ohne die Börse
wäre die heutige Ausdehnung deS Handels unmöglich ;
faule und oberfaule Papiere bringt sie an den Mann ,
einerlei ob dadurch ein Heimischer oder ein Ausländer
geschädigt oder bereichert wird .

Versicherungsgesellschaften machen in allen Ländern ,
in allen Erdteilen ihre Geschäfte ; sie empfinden die das
Geschäft einengenden Landcsgesetze als äußerst unan¬
genehm wirkende Fesseln .

Die Industrie wäre noch heute auf der niedrigen

Stufe früherer Jahrhunderte , müßte sie die Schlagbäume
an der Landesgrenze als Hemmnisse ihrer Tätigkeit be¬
trachten. Waffen . Patronen , Panzerplatten nnd Kriegs¬
schiffe werden in den Werkstätten und auf den Schiffs¬
werften hergestellt und nach fremden Ländern , selbst an
den offiziösen Landesfeind verkauft und geliefert .

Die Damen der allerobersten Schicht der Elite be-
ziehen ihre Garderobe aus der Hauptstadt unseres offi¬
ziellen Erbfeindes .

Freundschastsversichernngen , Besuche und Gratu¬
lationen der regierenden Fürsten werden von Residenz
zu Residenz ausgetauscht und finden je nach den Um¬
ständen mehr oder minder gläubige Aufnahme .

Bet den Ergebnissen der wissenschaftlichen Forschun¬
gen kümmert sich kein Mensch um den Ursprung der¬
selben , und toenn ein gelehrter Forscher, ein kühner und
glücklicher Entdecker neuer Wahrheiten einmal als Lan¬
deskind gefeiert wird , so macht das stets einen mehr
als komischen Eindruck.

Die Kunst, also die Malerei , die Skulptur , die
Musik, ist vollständig international ; sie ignoriert also
auch die bunten Linien der Landkarte.

Die Literatur aller Völker , einerlei , ob eS sich han¬
delt um den Inhalt der Tageszeitungen , um Revuen ,
um wissenschaftliche Bücker oder um die Produkte der
Dichter , wird immer mehr Allgemeingut , sei es auch
nur in Uebersetzungen in die heimische Sprache ; sie wird
es im Original desto mehr werden , je mehr die Kenntnis
fremder Sprachen, sich im Lande ausbreitct .

ES ließe sich noch mancherlei mehr anführcn ; aber
es mag genug sein.

Immer aber sehen wir , daß die Elite des Geistes und
die Repräsentanten deS Besitze» längst über den üblichen
Landespatriotismus , der mit dem Heimatgesiihl nichts
gemein hat , hinausgewachsen sind, und daß dieser nur
noch eine die Beschränktheit erhaltende Speise ist, die man
dem dummen , einfältigen Volke als Hauptnahrungs¬
mittel anzupreisen versucht.

Es ist spat geworden , meine liebe Grete , sehr spät.
Der Tag hat längst getoechselt. Auf Wiedersehen !

Dein Hans.

Badikehe Chronik.
Pforzheim .

21 . Juni .
— Brauereiarbeiter . Zwischen dem baye¬

rischen Brauhaus und der Brauerei Ch . Beckh einerseits
und dem Zentralvcrband der Brauereiarbeiter , Zahl¬
stelle Karlsruhe , sowie dem Verband der Maschinisten und
Heizer wurde ein bis 1 . April 1910 giftiger Tarifvertrag
abgeschlossen, welcher sich im allgemeinen mit den Karls -

22.
An Han».

Mein lieber Hans . Du hast mir da ein Bild der Pa¬
trioten gezeichnet , daS manche Striche enthält , die mir
beinl Nachdenken über die Konstruktion unserer guten
Gesellschaft noch nicht in die Augen gefallen waren . Je
mehr man in dieses Gemälde sich hineinsieht , je stärker
wird die Ueberzeugung , daß der Schein , die Heuchelei»
die konventionelle Lüge bestimmend auf unser Gesell¬
schaftsleben einwirkt .

Vor vielen Jahren — ich war damals noch ein Back -
fisch — gab mein Vater mir einmal eine Gesckiichte
zu lesen , die , wenn ich nicht irre , den Titel : Der Wabr-
heitsfreund führte . Der Held der Novelle war ein
junger Mann , der sich vorgenommen hatte , stets die
Wahrheit und zwar die volle Wahrheit zu sagen. Die
Folge dieser Wahrheitsliebe war , daß der Mann alles
verlor , das Vaterhaus , seine Braut , seine gesellschaft¬
liche Stellung , seine Freunde , kurz alle? , was das Leben
erträglich macht , wenn man nicht die Neigung und daS
Talent hat , als Einsiedler zu leben. ES kam so Ivcit,
daß man den Helden ins Irrenhaus sperrte, um ihn dort
auf seine Zurechnungsfähigkeit untersuchen zu lassen.

Ich weiß nicht mehr, welcher Schriftsteller der Ver¬
fasser dieser Skizze tvar ; aber soviel erinnere ich mich ,
daß mein Vater und ich uns über dieselbe unterhalten
haben , und daß wir keine Fehler in der Entwicklung des
DramaS , das natürlich ein Produkt der Phantasie toar,
finden konnten.

Man pflegt oft zu sagen , man müsse seine Unigcbung
nehmen , wie sie ist ; denn ein einzelner könne die Welt
doch nicht ändern .

Das ist richtig nnd auch wieder falsch .
Zu jedem Fortschritt , jeder Abweichung von dem Her¬

kömmlichen, dem Althergebrachten , hat immer ein Mensch
den ersten Anstoß gegeben. Durch daS Wort oder die Tat
eines Menschen sind erst andere für die Idee gewonnen
worden , nnd wenn der Name dieses Ersten auch der
Nachwelt recht selten erhalten bleibt, ihm, dem einen
Menschen , gebührt doch der Ruhm , den ersten Schritt
auf die neue Bahn getan zu haben.

(Fortsetzung folgt.)



m ruher Lohnsätzen deckt. Bemerkenswert nnd von den
Brauereiarbeitern nicht zu übersehen ist das Bestreben
der Unternehmer , die Tarife gleichlautend und mit dem¬
selben Tage ablaufend zu gestalte» ; denn während der
schon länger bestehende Tarif der Brauer in Pforzheim
am 31 . April 1909 abläuft , bestanden die Unternehmer
bei diesem Tarif , bei welchem cs sich um Bierführer ,
Hilfsarbeiter und Maschinisten und Heizer handelte,
unbedingt darauf , daß er an demselben Tage ablaufen
solle , an dem der Karlsruher und der Mühlacker Vertrag
zu Ende ist. Ta es gar nicht ausgeschlossen ist , daß
noch einige Orte sich diesem Vorgehen anschließe » , wäre
es sehr leicht möglich , datz die Zahlstelle Karlsruhe am
1 . April 1910 einen einheitlichen Tarif für den ganzen
Bezirk abzuschliehen gezwungen wird , eine Arbeit , zu
der auf alle Fälle ein gutes Rückgrat gehört. Es wird
daher jetzt schon Aufgabe eines jeden einzelnen sein,
daran mitzuarbeiten , datz bis dahin dem geschlossenen
Unternehmertum eine geschlossene, gut disziplinierte
Organisation gegenübersteht, denn von der Zahl und
der Tiszipli » hängt auch stets der Erfolg ab.

Aber auch mit dem Beitragzahlen allein ists nicht
getan , vor allein müssen auch die Versammlungen be¬
sucht werden, die Vorträge mit angchört und die Ver¬
bandspresse sowie die übrige Arbeiterpresse mehr gelesen
werden, dann werden auch die immer wicderkehrenden
Worte : „Es hilft doch nichts"

, von selbst verschwinden .
Datz es etwas hilft , hat man ja hier wiederum gesehen .
Glaube ja keiner, datz er allein etwas auSzurichten im¬
stande wäre oder datz alle diese Verbesserungen von
selbst gekommen wären . „ 9! urderRotgehorchend .
nicht aber auS Ueberzeugung haben wir die
Löhne um 9600 Mk . jährlich aufgebessert" , erklärte Herr
Direktor Ampt von der Bruchsaler Aktienbrauerei vor
kurzem einer Kommission , und wenn auch nicht alle
Unternehmer so aus der Schule plaudern , so ists doch
nicht anders und wird auch niemals anders werden,
solange cS Arbeitgeber und Arbeitnehmer gibt.

Mit der Brauerei Kelterer ist bis jetzt noch keine
Einigung erzielt worden, doch steht zu hoffen, datz auch
Herr Kelterer nicht ewig Stiefkind bleiben wird.

Sichern» 20. Juni . Vor einiger Zeit wurde hier
sehr lebhaft Agitation getrieben zur Herbeiführung des
8 » h r - L a d e n i iti l n f i e § . Durch Umfrage bei den
Geschütten erklärte» sich etwa Dreifünftel der Geschäfts¬
inhaber für, dir übrigen gegen den 8 Uhr - Ladenschluß .
Aut dieses Resultat hin glaubte man, datz die Einfüh¬
rung des früheren Schlusses ohne Widerspruch zur Tat¬
sache winde : nie • weit geieblt. In einer Proteftver -
somnilung ge en den 3 Uhr - Ladenschluß kam es anders
und ist als sicher anzunehmen, datz es beim alten bleibt.
Und die Handlungsgebilfen ? - Run, denen scheint es
egal zu sein, ob ",

'
stündi :,e oder noch längere Arbeits¬

zeit herrscht ; denn von einer energischen Unterstützung
de -s von Prinzivalen angeregten 8 Uhr - Ladenschlusses
war nichts zu inerten . Zum allerwenigsten hätten sich
die Angestellte > das sichern können, daß beim 0 Uhr-
Ladenkchlutz auch Feierabend wäre, ober das ist hjer
meistens nicht der Fall. Hier liegt es eben noch sehr
im araen mit der Organüatio » , trotzdem ein reiches
Arbeitsfeld für dieselbe vorhanden wäre : denn eine
gretzere Hand !» ilasgehil : ei : - Züchterei trifft man schwer¬
lich anderwärts , wie dieselbe hier im Schwünge ist.

Ans P füllend » «», 20. Juni , erhalten wir folgende
Znschr t : l . Es ist unwahr , datz ich die Arbeit einem
Aklordant t , übergeben, nur die Arbeit der Brennerei ist
einem Akkordanten überleben, die Arbeiter sind mit ihrem
Akkordanten durchaus zu rieden sdarüber können doch nur
die Arbeiter und nicht Herr Ott urteilen. Red . des
Volksfr > : alle übrigen Arbeiter arbeiten bei mir und
werden von mir enilohnt . 2 Es ist unwahr , datz die
Löhne der bei mir beschäftigten italienischen Arbeiter
pro Monat zwischen 40 60 Mk. schwanken, vielmehr be¬
ziehen die jüngste » , zwei 16jährige Burschen, 70 - 75 Mk.
bei freier Wohmmg. Seinen Lohn erhält jeder Arbeiter
nach Fälligkeit jederzeit sofort, wer aber seinen Lohn
stehen lassen will, kann es tun, verlangt ist dies aber
von mir noch nie worden, viel weniger ist jemals ein
Arbeiter dazu gezwungen worden 9 . Es ist unwahr ,
datz das Essen von einem Akkordanten gestellt wird, die
Arbeiter kochen , wie allcrwärts bei Italienern üblich ,
selbst imtereiu mder, wie es ihnen patzt und was ihnen
schmeckt . Anton Ott , Dampfziegelribesitzer.

EememdezeiNmg .
Ha stach i . K.» 20. Juni . In unsrrm verkehrsreichenund industriellen Städtchen wurde von verschiedenen

Seite » der Wunsch geändert, zu dem jeden Montag statt¬
findenden Wochenmarkt auch noch um die Erlaubnis be¬
ziehungsweise Genehmigung nachzusuche» , jeden Freitag
eine » Markt abhalten zu dürfen. Es wurde, auch im
hiesigen Lokalblatt die Angelegenheit und deren Vorteile
besprochen und der Gemeinderat ersucht, die Sache in
die Wege zu leiten. Dies war ini S p ü t j a h r . Der
Win:er ging vorbei, es kam das Frühjahr und nichts
verlautete mehr von dem zweitenMarkttage, bis in einer
BürgerauSichutzsitzung von einem Mitglied wieder daran
erinnert und die Frage gestellt wurde, wie weit die Sachebis jetzt betrieben sei. Der Vorsitzende gab die Ant¬
wort, man Hab« erst abwartea wollen , w a S e <3 für
Wetter gibtl

Datz man zu einer Eingabe an da« Ministerium auch
gut Wette - haben mutz , wird wohl den wenigsten der
Sterblichen bis jetzt bekannt gewesen sein . Hätte der
verehrl. Gemeinderat diesen Winter die nötigen Schritte
getan , so wäre wahrscheinlich jetzt die Sache geordnet

s und jedenfalls nicht züm Nachteil der Gemeinde. Ebenso
wäre e-s auch für die Landwirte sehr bequem , weil sie
dann zweimal die Gelegenheit hätten , ihre Produkte ab-
zusetze » , und den Händlern vom Schwarzwald wäre es
willkommen , weil dieselben dann eine bessere Auswahl
hätte» , als wie bisher.

Hoffen wir, datz diese Zeilen dazu beitragen , datz
endlich die Sache in Fluß kommt und wir dann bis
nächstes Jahr doch den zweiten Markt haben, aber nicht
nur eine» Obstmarkt, sondern auch für alle andern Pro¬
dukte der Landwirtschaft, wie er Montags stattfindet.

4 . ordeatt . GkilgjseiWftstas des Mral
vttdüvdks deutscher Ksusumvkreiue.

K. Düsseldorf, 19. Juni 1907.
3. Verhandlungstag .

Heber die Tätigkeit des Tarisamtes und die Tarif -
Verhandlungen mit den Gewerkschaften referiert Herr
v . Elm . Seine Ausführungen beweisen , dah die Frage
des Ortszuschlags , der bei Abschluß des Tarifs
bis zu 30 Proz . beträgt , oft von den Gewerkschaftendazu
benutzt worden ist. um höhere Löhne zu verlangen . Da¬
her war eine Revision desselben notwendig.

Die Berechnungen der Ortszuschüffe sind nach dem
statistischen Material der Buchdrucker ausgestellt. Dieses
Material ist aus 050 Kommunen zusammengetragen und
erstreckt sich auf die Lebensmittelpreise , Mieten , Steuern
ustv . Für die Großstädte Hamburg , Berlin ist der
höchste Zuschlag eingeführt , der sich auch auf die Arbeite¬
rinnen erstreckt.

Redner schildert sodann die Schwierigkeiten, die der
Einführung des Tarifes seitens einiger Vereine ent¬
gegengesetzt werden und verurteilt derartige kleinliche
Gesichtspunkte, die dabei zutage treten .

Daß die Bäcker ihren Tarif gekündigt, liegt daran ,
daß die gelernten Bäcker im Lohne meist schlechter stehen
wollten, als wie die Lagerarbeiter . Den Vorwurf , der
aus Süddeutschland dem Tarifamte gemacht , dasselbe
arbeite vom grünen Tisch, weist Redner entschieden zu¬
rück . Nach dem neuen Tarif beträgt der Minimallohn
23 Mk . , jedoch ist eine Bestimmung getroffen , daß Orte
mit weniger als 10000 Einwohnern 2 Mk . unter diesen
Minimallohn heruntergehen können .

Diese Bestimmungen haben keine Anfechtungen er¬
fahren , dagegen sind bezüglich des Arbeitsnachweises oft
Bedenken geäußert . Um Mihhelligkeiten zu vermeiden,
ist bei Besetzung fester Stellen der Zentralarbeitsnach¬
weis in Anspruch zu nehmen.

Der Bäckerverband hat das größte Interesse , den
Vereinen tüchtige und brauchbare Arbeitskräfte zu stel¬
len , da in der Entwickelung der Konsumbäckereien die
Entwickelung des Bäckerverbandes liegt . Des Ferneren
betont Herr v. Elm , daß die Vereine keine sich bewerben¬
den Arbeiter wegen ihrer religiösen oder politischen An¬
schauungen zurückweisen dürfen , weil dadurch die Neu¬
tralität Schaden leide .

Der Zentralverband deutscher Konsumvereine hat
durch Abschließung der geschilderten Tarife das geleistet,
was möglich war und daher sei der Vorwurf der Lager¬
halter , „der Zentralverein sei ein Hemmschuh auf sozial¬
politischem Gebiet" unberechtigt und falsch . Die Tarif -
forderungLN der Lagerhalter und Handlungsgehilfen
seien auch gar keine Forderungen , sondern ein Zukunfts¬
programm , welches heute, wenn der Zentralv'erein diese
Wünsche befriedige, zum sicheren Ruin der Konsum-
Vereine führen mühte. . Damit wäre dem Zukunfts¬
historiker Gelegenheit gegeben , die heutige Konsumbe-
wegung als Utopisterei zu bezeichnen . Bei Gleichstellung
der Löhne der männlichen und weiblichen Lagerhalter
lvürden die weiblichen , weil die Männer dispositions¬
fähiger usw . sind , ausgeschaltet werden. Tie Hand¬
lungsgehilfen haben wohl aus diesen Gründen keine
derartigen Anträge gestellt .

Redner betont, daß es nach wie vor das Bestreben
der Konsumvereine sein werde, die Lohn- und Arbeits¬
bedingungen der Arbeiter und Angestellten zu bessern ,
aber das Tempo, welches in dieser Hinsicht eingeschlagen
werden solle, niüffe die Verwaltung selbst bestimmen.

Die weiteren Ausführungen sind in folgender Reso¬
lution niedergclegt :

„Der 4. ordentliche Genossenschaftstag des Zentral¬
verbandes deutscher Konsumvereine . erklärt :

Genossenschaftliche Lohn- und Rrbeitstarise können
nicht auf solchen Prinzipien aufgebaut werde» , deren
Durchführung bei den konkurrierenden Privatbetrieben
noch in weiter Ferne liegt.

J >n eigenen Interesse müssen die Genossenschaften
das Streben ihrer Arbeiter und Angestellten ztoecks
Erreichung solcher sozialwirtschaftlichen Ziele nach
Kräften unterstützen und bemüht sein, ans eigener
freier Entschließung die aufgestellten prinzipiellen For¬
derungen in den genossenschaftlichen Betrieben mehr
nnd mehr zu verwirklichen .

Der Genossenschaftstag mutz eS jedoch ablehnen,
schon heute solche Forderungen zu realisieren , welche
weit über das hinausgehen , was die Gewerkschaften
bei den privaten Unternehmern verlangen und durch¬
zusetzen vermögen, und durch welche unter den ge¬
gebenen Verhältniffen eine große Anzahl genossen¬

schaftlicher Betriebe konkurrenzunfähig gemacht nnd
damit ihnen sowie auch zugleich den von ihnen de-
schäftigten Personen die Existenzmöglichkeit geraubt
würde.

Bezüglich der Forderungen der Lagerhalter >uid
Handlungsgehilfen erklärt der Genossenschaftstag:

Die eingereichten Tarifforderungen zurzeit allge¬
mein durchzuführen, würde den Ruin einer großen
Anzahl von Genossenschaften zur Folge haben. Er
bedauert deshalb — bei aller Sympathie für die Be -
ftrebnngen der Angestellten in dieser Richtung. —
dennoch den Abschluß von Tarifen ans dieser Basis
ablehnen zu müssen und erwartet , daß die Angestellten
und Arbeiter ans prinzipiellen , praktischen und mo¬
ralischen Gründen , in ihrem eigenen Interesse und
im allgemeinen Interesse des Fortschritts des Genossen¬
schaftswesens bei ihren Tarifforderungen mehr als
dies bisher geschehen, die realen Verhältnisse berück¬
sichtigen.

Der Genossenschaftstag beauftragt die zu diesem
Zwecke gebildeten Instanzen des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine in eventuell gewünschte Ver-
haiidlungen mit den Vertretern jener Organisationeil
einzntreten . Dabei ist jedoch i zu berücksichtigen, daß

1 . die gleiche Bezahlung der Lagerhalter und Lager-
halterinnen ;

2. die Festlegung der Umsatzhöhe pro Verkaufskraft
für die Konsumvereine des Zentralverbandes un-
annehmbar sind.

Sollten die Gewerkschaften der Lagerhalter uiid
Handlnngsgehilfen bei der Fortsetzung der Verhand-
lungen auf diesen Fordernngen beharren , so sind zur¬
zeit die Jnstailzen des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine gezwungen, die Verhandlungen einzu¬
stellen , da alsdaim der Abschluß von annehmbaren
Tarifverträgen aussichtslos erscheint ."
Als erster Diskussionsredner erhält Herr Träger , als

Vorsitzender des Tarifamts das Wort .
Redner berührt hauptsächlich die Tarifubschlüsse , die

mit den Transportarbeitern abgeschlossen sind . Betont
wird , daß die Gewerkschaften von den Ge¬
nossenschaften nicht mehr verlangen dür¬
fen , bezüglich der Lohn- und Arbeitsbedingungen, als
wie in den besten Privatbetrieben bereits gewährt ist.
— Leider ist diese Ansicht betr . der Gleichstellung nicht
bei allen Vereinen der Fall , ja , es sind direkt Verstöße
gegen die Tarifverträge vorgekommen , indem inan in
einzelnen Orten vollständig unorganisierie Arbeiter ein-
gestellt hat . Auch muß mit der Praxis gebrochen werden,
daß die gelernten Arbeiter gegen die ungelernten ausge¬
spielt werden. Die Zustimniung über die Ortszuschläge
haben manche Unzuträglichkeiten geschaffen , die im In¬
teresse der Genossenschaften sowie der Gelverkschafien
beffer vermieden werden. Schaffen >vir Verhältnisse
bezüglich der Lohn- und Arbeitsbedingungen analog den
britischen Genosienschaften, danil wird auch Freudigkeit
und reger Eifer für die GenossenschaftsbewegungPlatz
greifen.

Als Vertreter der Generalkommission erhält Umbreit
das Wort . Redner glaubt , datz durch einige Absätze der
Resolution das friedliche Zusamnleuarbeiten zwischen
Genoffenschaft und Gewerkschaft gehemmt wird , ja , zu
einer Gefahr für die organisierten Arbeiter werde»
könne , da die Gewerkschaften nicht darauf verzichten
können , Forderungen betreffs der Lohn- und Arbeits¬
verhältnisse z» stellen . Die Konkurrenz könne dabei nicht
berücksichtigt werden, sie könne es schon aus dem Grunde
nicht , weil die Genossenschaften als eigene Betriebe der
Arbeiter angesehen werden, und uin Theorie und Praxis
mit einander in Einklang zu bringen , müffen einzelne
Genossenschaften ihren kleinlichen Standpunkt , den sie
recht oft in dieser Frage einnehmen, aufgeben.

Es sprechen dann noch die Vertreter der Tabak¬
arbeiter . Handlungsgehilfeii . Bäcker und Lagerhalter .
Letzterer betont , betreffs der Lagerhalterinnen , dah
gleicher Lohn für gleiche Arbeit eine For-
derung der Gewerkschaften sei, die unbedingt auch für
die Konsumvereine gelten muffe .

Von allen Rednern wird betont , daß keine Gewerk¬
schaft deii Ruin der Konsumvereine wolle , aber gute und
gesunde Arbeitsverhältnisse zu schaffen , sei die Pflicht
von Geiioffenschaften , wenn sie ihre Aufgabe erfüllen
wollen .

In seinem Schluhtvort widerlegt Herr v. Elm die vor¬
gebrachten Beschwerden und verteidigt die Maßnahmen
der Konsumvereine. Man dürfe nicht gleich uiangelnde
sozialpolitische Erkenntnis oder bösen Willen für vor¬
liegend erachten, wenn die Forderungen der Gewerk¬
schaften nicht sofort erfüllt werden.

Die Resolution des Vorstandes lvird gegen 2 Stim¬
men angenommen.

Der Tarif der Bäcker wird durch Abstriche uiid Zu¬
sätze verstümmelt, sodaß Herr Abmann erklärte , e i n
solcher Tarif habe fiir den Bäckerverband keinen
Zweck .

Damit ist auch das Tarifamt überflüssig geworden,
da nunmehr bloß noch die Transportarbeiter zu tarif¬
lichen Bedingungen bei den Genossenschaften angestellt
sind.

lieber die Entwicklung der Unterstütz »^
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine s«
mann .

Die Errichtung der ttntcrslützungskasse
dem zweiten ordentlichen Genossenschaftstag
beschloffen und muß eine segensreiche Einrtz
nannt werde» , da dadurch die Zukunft der %
Kinder sichergestellt wurde. Die Genosse,ist
gling Hab « sich edle Ziele gesteckt und u&
heißer Liebe die lebenden und künftigen
Daher sei es notivendig, für den Anschluß
an dieser Einrichtung zu agitieren .

1
Die Festsetzung der Beiträge zu den Koste,, ,

bandes erhält die Zustimmung des Genojs ^tages.
Das Wahlresultar ergibt die Wiederwahl sr

VorjtandSbeamten .
Damit gelten die Arbeiten des 4 . ordentljj

nossenschaftstages für erledigt.

Mus dem Reiche .
Stur ein Arbeiter.

Aus Greifswald wird berichtet : Rat!
Samstag Mittag ein taubstummer Man
Anschein nach ein polnischer Landarbeiter ,
diesigen Bahnhof umher lind wußte nicht,
weiter werden soll . Besagter Mann hatte i
bundenes Auge und trug ein lveißes Papp

'
der Brust mit nachfolgender Inschrift :
Mann soll nach Greifswald in die Klq
Augenkranke. Seine Papiere trägt er in
bei sich . Er ist aus Hildebrandshagen bei !
Telephonnummer Fürstenwerder 18 .

" Sa
erregte dieser kranke Arbeiter das MitleH
Tischler, die ersteren nach besagter Klinik -
Recht tief bedauerlich ist es, daß man einen I
taiibstnnimen Arbeiter , der sich nicht imrcf
ringsten Zeichen bemerkbar machen kann , I
Paket verschickt. Jedenfalls trifft den Abse
ses „ Pakets "

, sei es eine Gemeindekrankei
rung , eine Ortsbehörde , der Arbeitgeber
nannten oder sonst wer, ein schwerer
Einen kranken, hilflosen Taubstummen all
Begleiter ans die Reise zu schicken, ist eins!
erhört .

Die gangbarsten Preislagen in

l ertolde - S tiefeln
Für Herren : Für Damen :

9 . 5" 10 .
5# 12?“

14 .
°° 15.““ 16 ."°

8 . 8° 9 .5" oo
•

12 . 5° 14 .50 &•
oo

Schuhe und Stiefel
*

fiir die nicht garantiert werden kann,
werden nicht geführt . 2678

Schuhhaus Bertolde
Kaiserstrasse 76 , Marktplatz .

Folilen mar 1
in Kttielirrgen bei Kavlsrrrl

igroßer Fohlenmarkt im Großherzogtum Baden)
am Mittwoch den 3 Jnli 1007 , Anfang vormittags ^

Ankauf von 18 Fohlen <von 3 Monaten bis 3 Jahren ) zurim Gesamtwert von 5000 Mk. ; ferner 82 landwirtschaftliche «
Wert von 1000 Mk. und zlvar von 5—60 Mk.

Dis Verkäufer der Fohlen sind verpflichtet, die Fohlen _Achtung von 20 Proz . des Ankaufpreises und Futtergelde« wird
zukaufen , falls der Gewinner das Fohlen nicht will , oder dälki
innerhalb 2 Wochen abgeholt wird.

Der landwirtschaftliche Bezirksverein Karlsruhe zahlt für i
10 auf dem Markte gekauften Saugsohlen je eine Prämie von 6l
für die 6 erste» anaekauften Fohlen bis zu 8 Jahren je eine Prs10 Mk - an die Käufer . Dir Verbringer der Fohlen »ach dem M
den dringend ersucht, die amtlichen Geburtsscheine der Fohlenführen.

Donnerstag de« 4 . Juli 1907 Berlosnna daselbst.Jtir Fohlen werde « dem Gewinner 80 Prozent d
vretses garantiert.

Knielingen den ! . Mai 1907 .
Der Gemeinderat.

Lose, 1 Mark das Stück. 11 Stück 10 Mark, sind zu habetmeindrrat Christian Kiefer in Knielingen , sowie bei Carl ©1'
straße 11/15, Karlsruhe , und allen durch Plakat « ersichtlichen
stellen .

- s

Gencbtszeitung.
8 Karlsruhe , 20 . Juni . Sitzung der Sirafka«

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor v . Woldeck.
der großh. Staatsanwaltschaft : Staats »»

Bleicher.
Der heutige erste Fall wurde unter Aiü

Oeffentlichkeit verhandelt . Der in dieser Sg
schuldigte war der 26 Jahre alte Taglöh,,«

’
]

K rast aus Oos . Er hatte stch am 21 .
an einer» 9 Jahre alten Mädchen im Sirrne
Ziffer 9 des R .Si .G .B . vergangen. Der
der in der Hauptsache geständig war , erhielt iq ]
Gefängnis , abzüglich der seit 21 . Mai verbüßtei >
suchungshaft, und 3 Jahre Ehrverlust.

Leichtsinn und Genußsucht brachten den
ganz 18 Jahre alten Kaufmann Richard Kuz
Baden auf Abwege , die ihn schließlich in die !
bank führten . Kunz lvar bei der Firma H .
gärtner in Baden in Stellung und wurde in
mäniiischen Bureau beschäftigt . Er lernte
ganzen Burearrbetrieb kennen und wußte, dah j
marken des Geschäftes in einer besonderen ,
schloffen gehaltenen Kassette aufbewahrt wüst
dieser Kassette , die er mit einem falschen
nete, enNvendete Kunz in der Zeit vom 24.
Ende Mai verschiedenemale Briefmarken imi
werte von mindestens 58 Mk . Die Briefmarkê
er aus und das dadurch erlangte Geld Verb
in lüderlicher Gesellschaft . Der Gerichtshof
gegen den Angeklagten unter Anrechnung berj
Mai verbüßten Untersuchungshaft auf 10
fängnis .

Eine für ihn recht verhängnisvolle Ang
besitzt der Taglöhner Karl Weber aus
Er stiehlt fast überall , wo er Beschäftigung finj
ist deshalb schon öfter bestraft und auch heut,
er sich wieder wegeii derartiger Diebstähle Vera
Er halte bei der Wirtin Witwe Hurrle in Seck
August 1906 bis April d. I . eine Anzahl Bb
andere Gegenstände im Werte von 16 Mk .,
dem Wirt Schindle in Lichtental einen Schrau
und im Februar d. I . dem Maurer Herr daß
Sandsieb , einen Pickel und ein Messer entwentz
Gerichtshof erkannte gegen den geständigen A ,
auf 4 Monate und 4 Wochen Gefängnis .

Metz , 21 . Juni . Das Automobil . In «
bei Dirdenhofen rannte gestern Abend dos
des Gutsbesitzers Jimgblut aus Pla ' ttiereS
gegen einen Güterwagen der Mondorfer Stro^Das Automobil wurde übel zugerichtet ; di«
wurden herausgeschleudert, wobei die Frau des !
erhebliche Verletzungen davontrug.

WMH-WWCiqarerre
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Das Arbeitersekretariat ,
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irh find zu Habens
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Pforzheim »«» ■'
Slumeustrasse S. Sleiehstrasse 70.

2482Ehe man

Möbel
kauft , besichtige man unser aufs reich- ^
haltigste ausgestattete Lager in

LLolinunqseinrichtungen
x soU' ie einzelner Möbel in nur solider !'
^Ausführung u . sehr billigen Preisen. >

Gebr . Mlcin ,
l) flrl »eliPT*tv,'t «se 97 99 .

Einen , grossen Posten neue

Vorhänge * Stores
■ä SriseS ' Bises = ■
einfache und doppelte Bettdecken

wunderschön «? Dessins
habe im Auftrag sehr billig zu verkaufen

[ ftinrioll KürrPl * Spedition,it/llll Hjll I vlj feuersicheres Lagerhaus ,
Kai -lsruhe -HühnMirg , Philippstrasse 19.

Tele »li« n 1059. 2411

Bitte aussehncMen ! Bitte ansscimeMeii J

Möbel ! Möbel !

1
.

(Tn ii p ni lin u in
Adlerstrasse 13 .

nur bis 1 . Ittti

8rch Pmm»W «ß ms Wel > psISnmr?».
Kein Käufer sollte diese günstige Gelegenheit versäumen. Kehn Kaufzwang .

Besonders
ist es von grosser Wichtigkeit, meine Magazine zu besichtigen, welche in vier Stockwerken eine riesige

Auswahl bieten,
Ganze Einrichtungen , sowie

einzelne Möbelstücke werden aui Teilzahlung
Ohne Anzahlung -

Brautleute
ier Stockwer

Mb
ne Prelsanfschlag

verabfolgt ,

erhalten Kunden, die ihr Konto ausgegliehon haben , sowie zahlungsfähige Käufer
Möbel in jeder Höhe. 2670

Ml . TAHINEIIBAUMI
13 Adlerstrasse 13 .

Geschw
. Knopf ,

Pforzheim
.

Sommer - Käilumnas - Ierkauf
Damu- Vlih Herren - n. Kinder-

Mh -Wlt
Pinten’ Schithmm

Damen- u . Aindersonnenschirme enorm öiürg
^ nchemir -Häubchen 65 , 95 4
Batist -Häubchen 95 , 125 4

Stickerei -Hütchen 95 , 125 4
Wafch-Hütchen 45 , 75 4 dW

WMoffk :
in hübsche « Streife «. ,

Trikotligkil ; Handslhuhk | Reßev. Cl!Wlls
Mir llllichen satt; btfankie auf unsere Leöensmittel-Aöteiiung aufraerkfam.

.
Geschw

.
Knoi

1
if

,
Pfor ;zheim

.

^

hei
öth estrawse 23 , Fernsprecher 2418 .

Kauft

spottbillig
In

Krämers Ausverkauf
I» 2) tltf äCll * Hanptstr. 76 2885

Für dieses Inserat vergüte hei Einkauf von 10 Hark e>

200 Gigarren umsonst
sch bekanntlich die größte « Konkurslagerkaufe, versende jetztTtliök feine volle 8 -Pfg .«Zigarren für , I Mk. 70 Pfg . und

*00 Stück gratis zur Weiterempfehlung. Also»« al 400 Stück für 1 ' Mk. 70 Pfg . Versand gegen Siach -
u« e ohne Kaufzwang . Garantier Geld retonr. Rur wer bis4 nl1} bestellt, erhält 200 Stück umsonst. A , Kanfnann ,
lAndhaus , Hamburg I . 2672

Infolge des rogen Zuspruchs , dessen sieh mein Geschäft seit der kurreii Zeit seinen Bestehen »
erfreut , sehe ich mich veranlasst , die Geschäftsräume wesentlich zu erweitern . Zwecks Vornahme
baulicher Veränderung ®11 suche ich daher das Warenlager möglichst za reduzieren und gebe deshalb
ftnf Verlangen bis Ende ds . Mts . trotz der bekannt billigen Preise folgenden Kxtra -
Kabatt : 2419

30 Prozent
auf sämtliche Damen- und Kinder -Strohhüte, Batisthüte, Blnmen und Federn.

20 Prozent
anf sämtliche Korhwaren, Länferstoffe, Wachstuche, Damen - and Kinderblousen,Kinderhleidchen, Knahunanzüge , Herren -Strobhüte, Herren- und Damen-Uhrketten

und Armbänder .

10 Prozent
ant sämtliche Bänder, Spitzen, Stickereien, Schürzen , Gürtel , Korsetts , Spitzen¬
kragen, Schirme, Stöcke, Taschenmesser, Seheeren, Kämme , Bürsten, Portemonnaies,
Damentäschchen, Schulranzen, sämtliche Damen - und Herren-Wäsehe, Kragen,

Krawatten .
Der Rabatt wird auf Wunsch gleich in Abzug gebracht . *’

I .Ser z.Heb.d.Pferdeznebt etc ,

liO ^ eälMark
« 25000

{{
** £12000-Ä 'veooo

S . 6000

Bar Geld sofort
» 4 briuinntiiillMiMu ;

Zt.bsngrn. Juli 1907.
Lose ft 1 Hk,, U Lose io Mk.
(Porto a Liste nach auswärts
30 PI« , extra ) empfehlen

ln Karlsruhe : Carl Gütz , Hebel -
Btrasse 11 — 15 , E . Wegmann , Wald -
strasso 30, J . Heppes, Herren »tr . 25 ,
Karl Kiefer jr . , Kaiserstr . 93 , Cbr.
Wie - !er, Kriegstr . 8a . 2584

Verioren
wurde Donnerstag Morgen zwischen
6 i>. 7 llhr von der Backerei Obert
Georg>Friedrichstr . bis Georg-Fried -
richsir . 25 ein dunkelgrünes Por¬
temonnaie mit ca . 21 Mk., 2 Schlüssel
und einer Oulttung. Gegen gut«
Belohnung ad -» geben »bei Friieur
E . Lang » Georg- Friedrichfiraß 25.

Union-Brauerei
Xavlsrohe ----- ?elephon 264.

empfiehlt ihre koczügüchen , rezenten und wohl -
beküiuinliclien

ff. bellen Export- u. dunkten Lagerbiere
in der Brauerei auf Flaschen gefüllt. 4803



Einladung

Zur Eröffnung meiner
läge am

Mendelssohnplatz 2
offeriere ich :

prima weiße Kernseife , vor-,
per Pfd . 28 Ps»Erbprinzansir . 28

prima Sparkernfeife , vorgew .
21

»undes-Sängertag
in der Kunst- und Festhalle

is« F ^ eibnrg i . Br .
23 . und 24 . Juni 1007 .

Programm
Sonntag den 23 . Juni .

iW o x fl e st -s von 7 Uhr a b : Empfang der Verein« und Gäste
ai» Hauptbahnhof durch den Empfangs-Ausschuß und die
Festführer.

vormittags 9 Uhr : Hauptprobe . für die Geiamtchöre in :
der >mnst - und Festhalle.

vormittags II Uhr : Festkonzert in der Kunst u . Festhall« . I
I . Ve ! l .

R a ch m i t t a g s 2 Uhr : Festzug durch die Hauptstraßen der
Stadt nach der Festhalle.

Nachmittag » 81/, Uhr : Festkonzert in der Festhalle.
II . Teil .

Abends 81 Uhr : Großes Bankett in der Festhalle unter
gefl. Mitwirkung des Herrn Opernsängers Junior vom !
hiesigen Stadttheater , der Kapelle Harmonie , auswärtiger
Bundesvereine, sowie Musterriegen der freien Turnerschasten
von Freiburg und Aue bei Durlach.

Montag den 24 . Jnni .
Besichtigung der Stadt und Umgebung : hierauf Fahrt mit Errra -

zug durch das Höllental nach dem Titisee .

Gintrittspreise r Das Fest buch berechtigt zum Eintritt
zu allen Veranstaltungen und kostet :

a) für Mitglieder und deren Angehörige 70 Pfg.
b) für Nichtmitglieder 1 Mk.

Für die einzelnen Veranstaltungen sind folgend « Eintritts¬
preise festgesetzt :

a) Vormittagskonzert 40 Pfg . pro Person.
b) Nachmittagskonzert 60 „ , „
c) Festbankett 50 , „ ,

Feftbücher im Vorverkauf sind zu haben bei den Herren
K . Ru3mich . Musikhaus, Bertholdstraß« ; Ad. Roth , Zigarren «
Import , GünterStalstraß « 15, und Ad . Muser , Uhrengelchäft,
Kreuzstr. 1 .

Der Büthnerflügel ist aus dem MusikhauS Karl Ruckmtch .
Wir laden die verehrst Einwohnerschaft zu recht zahlreicher

Beteiligung ein und bitten zu Ehren der fremden Sänger um Be-
flaggung der Häuser. 2495

Das Fest-Comitee .

Mieter- und
“ '

Karlsruhe, e . 6. nr. b. H.
Bureau : Ettliugerstraffe 3 . - Kassenstunden : 11 — 1 u 5—7 Uhr.

Wir haben auf 1 . Oktober l . I . zu vermieten : In unfern Neu -- - - - Ambaulen Roonftraffe 23/27 : 14 Wohnungen von je 3 Ammern , geschl
Veranda und reichst Zubehör. Ferner

Augartenstraffe 95 , 2. Sst eine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zubehör,
Gervinusstratze 10 , 4. St . eine Wohnung v . 2 Zimmern u . Zubehör,
Maieustraffe > «* , H . r. 3 . St . eine Wohnung v 2 Zimmern u. Zubeh. ,
Naukestraste 29 , 1 . St . ein Ladenlokal mit Spezereieinrichtung sowie

Wohnung von 2 Zimmern und Zubehör.
Nähere? bei den Hausverwaltern und im Bureau.
Bewerbungen wollen b s Dienstag deu 23 . l . Mts . im Bureau ,

Ettlingerstraße 3 . erfolgen, woselbst die Verlosung ani 28. st Mts ., abends
8 Uhr, stattfindet. 2507

Karlsruhe den l5 . Juni 1907.
Den Vorstand .

Allgemeine Hrtskrankenkasse .
Die Herren Mitglieder der Generalversammlung unserer Kasse

«verdea zu einer

»KkttrdkMlhn Kkneraloechmuliig
auf

Freitag , den 28 . Juni 1807 , abend 87* Uhr,
in den großen RathauSfaal höflichst eingeladen.

Tagesordnung :
Austritt aus dem Kranirenkaffenverband.

Ein« entsprechende Druckvorlage des Vorstandes nebst eingehender
Begründung geht de» Generalversammlungs -Delegierten noch besonder« zu .

Gegen - und neu« Anträge zur Generalversammlung müssen, wenn
sie zur Abstimmung in der Generalversammlung gebracht werden sollen,
mindestens 8 Tage vor der Generalversammlung beim Vorstand schriftlich
von 10 Mitgliedern mit einer kurzen sachlichen Begründung eingebracht
werden.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1907.
Der Vorstand .

ö. Hof . 2382 .3

Erbprinzenstr. 28
en gros Telephon 2164

•• •• en detail

Niederlage der „l &iirels “ 2460

Regulier Bügeleisen
bestes

.
dar

'
zu Original-Fabrikpreisen-

Achtung !
Jeder Arbeiter verlange

und trinke überall nur 2436

WM" Alfina -Brause "MD
weh wohlschmeckend und erfrischend ,

»weil bekömmlich und billig ,
weil die beste von Allen !

lieberall k Flasche 12 Pfg . zu haben.
Ab Fabrik : 15 Flaschen Mk . l .oO .

Maasdorff 4t Co .
Fernsprecher 1638 Schützenst . 16.

für hammetrechte> Mauersvetk sucht
K. Wacker, K-ugeHäst,

Offenburg i . B . 2562

8
Nächste «352

Wohltiitigkeits-
ECtaldlotterie

für Badische Invaliden
i/iehr .ng scnon 9. Juli 1907
■2928 Baargewiuneohae Abzty

H. <44000
1 . Ilauptxsnlun

I . 20000

jeder Art werden neu anfeferllgt und aufgearbeltet .

I Diwan
in jeder Preislage , solid gearbeitet , stets vorhanden .

Karl Rohm , Gartenstr . 8a .

[Warum sind die Zähne so teuer ?
Durch den geringen Umsatz !

| Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen “.
Zähne von 2 Mark an

nnter Garant ! «.
Ganze Gebisse , 28 Zähne, von 50 Mk . an. Repara >

I turen 1 —2 Mk . Umarbeiten nicht passender Gebisse
II Mk. per Zahn , Plomben von 1 Mk. an. Gold¬

plomben 3 —4 Mk . Zahnziehen 1 Mk.
-<■-- “ Teilzahlung ge »tat <et . = = = = >

1 -

Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse
sind der beste und schönste Zahnersatz and ist ein Ab- I
fallen vom Gaumen derselben unmöglich. Nachahmungen

| 470 werden gerichtlich verfolgt .

Carl König , Dentist ,
Kaiserstrasse 124b , vis-b-vis de« Autonut : o-Restaurant .

30 Zirkel 30
bewilligt Darlehen auf bestimmte Zeit gegen Personalbürg¬

schaft oder Hinterlegung von Wertpapieren ,
gewährt Kredite in laufender Rechnung (Konto -Korrent ),
vermittelt Baukredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel ,
besorgt den An- und Verkauf von soliden Wertpapieren , ^nimmt Bareinlagen sowohl aufKontoKorrent (Seheekrerkehr )

als auch auf Einlagehücher an . 1132 .6

Krümme« ad
Sptlinp

Die
grösste Erholung

<bietet eine fahrt aal

. aüt 2 UthtTMtzuatm .

Beste deblrss-Freilmitnobel <Da Mclstervrtrh
dmfrdntrTccfciMfc.

verkauft wegen vorgerückterSaison von
jetzt ab zu bedeutend ermäßigten
Preisen . Empfehle : 2388

Hübschen Kinderwagen m . Ledertuchausschlag 13.25
Eleganten Prinzehwagen mit Porzellangriff 19 .75

Desgl. mit Gummiräder u . Porzellangriff 25 .VV
Eleganten Promenadewagen mit Gummi . 24 .0V

Sportwagen 4.80 , 6.00 usw.

J . Hess , Kaiserstr. 123.

2. HanptsfpYdunn . Eooo
326 (4b w !uite

M . lOQOO
2600 Gen-iuae

M . 9000
LosalMPorto u. Liste 'j

Iversendot das •feneral - Dehit
IJ Stürmer,I Laneestr . 107
| l 'arl <xöts Hebelst*. 11/15

H. Meylo, E. Dahleinann,
E. Flöge , A . Stanffert ,
Ohr. Frank . J . Datringer .

Zu verkaufen.
Fast neue Waschkommode mit

Marmor 36 Mk., polierte Bettstelle
m t Rost, Matratze, Deckbett, Kissen
40 Mk. . sowie fast neuer Dascheu -
dtwan 42 Mk., Uhlandstr . 22 , pari .

Cervelatwnrst n . Salami ,
U 12 «, bei 5 U 4 1104

Mettwurst , harte, zum kochen
und rohessen ,

U 85 , bei 5 U a 75g
Schweineschmalz » deutsch,

U 68 , bei 5 tt L 65 g
Schweineschmalz , anierikan.

U 58 , bet 5 tt ä 56g
1621empfiehlt

Fr. W. Hauser Ware.,
Erbprinzenstr . 21 .

Möbel
aller Art kauft man am beste« und

billigste « bei

Jos. KlrtmanD. HedklSr. 4
Mod . Helle Schlafzimmer von

280 Mark an . 2473

Bad - Anstalt

Beste und billigste Bezugsquelle für Kinderwagen .
Katalog gratis Versand franko

feiaörrbfttanrt
Katserallee 60 , 4 . St . Ebendaselbst
ist ein möbl. Zimmer ohne via-i - vis

nii 'billig zu vermieten. « WO

Hsthlandstr . 32 , Seitenbauwohnung”
von 3 Zimmer samt Zubehör und

GaS auf 1. Juli od. später zu Perm.
Näh. Vorderhaus, Part . 8477

Kapellenstraste 04 .
Empfehlebesteingerichtete Wannen¬

bäder mit kalter u . warmer Douch«
Preis mit Wäsche . 4 « ^
Abonnements f. 12 Bäder . . 4 .00
Abonnement- f. 6 Bäder . . 2 .00
1711 Carl Sehreyer .
Kitte Mt j« Verletzen !

Wer Brocken hat, send« seine
Adreffe an 1054

Karl Kreis , Morgenstr . 22
Nicht umsonst, sondern zahle an¬

ständige Preise. Hole alles selbst ab.
Komme zu jeder Tageszeit tu» Hau».

prima weiße Schmierseife ,
Pfd . 20

prima gelb « Schmierseife » t*
Pfd . 17 Pfg.

Seifeupnlver per Pfd. 22 Pfg .
Totletteseifen u . Schmierseife»

zu den allerbilligsten Preisen in G»
binden von >/„ lU, ' /- und Vi 8k
Ernst Wenz , Scifcnficb«

Goethe st raße 51.

? o=>» eo

3 c c o
« ® 3 «

« *

X£ örb
jeglicher Art in Neuanfertigung, so
Reparaturen werde » bei biilij
Berechnung garantiert dauerhast
flochten ber

Ifeh . Hora dam ,
Glnckstraße S, V„ Mühlburg ,
Auch werden Stühle zum Flechte »

angenommen._

w * «8*^?
ß n ; n3 0, ®
ll - S ?

Als SpkMlilät
fab i iere komplette Htartenzäna
Drahtgeflechte für Hühnerhöfe uch
Vogelhäuser, Schntzvorrtchtunge »
Durchwiirfe , sowie Siebe für Land
Wirtschaft und Indusirie . FuffmattM
und Matratzen . Preisliste graNNobert Wagner

Berghausen , i

er ®
C wl

otr
S ' s
Ö ' t

1KCs-
fr

Brillanten
blendnd schönenTeint . weitze. sainvlet '
weiche Haut , ein zartes reines 8o
sicht und rosiges, jugendfrisches 2l«n>
sehe« erhält man bei tägl « Gebrauh
der echten
Kteckknpfkrd - Lilikumilch -Zeijr

v . Zlergmanu n. <ro . . Radekeol
mit Schutzmarke : Steckenpferd ,

a St . 50 Pfg . bei : Kroneuapeißelt,
Zähringerstraffe 48 , Adlerapothckh
Wilhelmstraste. Internat . A»othetff
Katserstrage 80 , Mtlhekm-Arolhe h
Lessingstratze 4, K. Vieler , Kaisen
stratze 223 , HU » Ailcher . Karlstr. 7k
Hart N » iy, Hofdrogrrie, M.
& 4in>« «8 , Hoflief. , Drogerie. N
Mühlburg : Apoth . Ar. - Hier, Stt «M
Ar »gerte.

Divan
neue, hochf. Kameltaschendiva «
Roßhaar von 45 , 5 » und 60
an, schöne Stoffdivan 35 Mk. KrsW
AuSwahl .gute, sol., selbsiangeferti
Arbeit unter Garantie nur
Spezialgeschäft für Polster « ! ,Kein Laden, daher billigst . 8!

Kvtilrr . Tapezier, Schüi.
straße 56 , Magazin im Hoff
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Gmrfetztunq .
Unterzeichnete empfiehlt fich

Anfertigen und Anstrrcke»
Strümpfen bei billiger Berechnuis
Frau Sophie Schwan !

Maschinen - Strickerei
Darlarh . Spitalstratze 17 , 2.

«f ™ »■
Cf ;

8 " ? 3
. S Cf « :2- 5 Q :

S. n c =« :
srS1 '3 !

2 3 . 2

Klaue Hnzücfj
prima Qualität JC 4 .A'

empfiehlt 232

9fellfngei * -Goldfai
zur billigen Quelle , Kriegstr . 1b
Mitglied de» Rabatt - Spar -Bero

i » « . .
’S, •

j a a ^ c
» H -rr- a j
l S 3; B ^I ö ^

Wer
durch Fleiß u . Energie ein « g«tb
zahlte Stellung zu erringe « !
strebt u. mangels eigenen Kapü
darauf angewiesen ist, sich ledig
durch Aufbietung seiner Kraft her»
zuarbeiten , wolle seine Adresse beh
Nachweis eine » lohnenden Ben
zweige» niederlegen unter A.
6240 bei Daube u. Co ., «und
EU--, Arankfnrt a. M .
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